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Standesinitiative Zwei Wochen
lang durfte der beliebte Spar an
der Hegenheimerstrasse im Au-
gust nichtwie gewohnt amSonn-
tag öffnen.Fürdie Inhaberfamilie
Sedikyan war dies ein Schock:
Seit dem Tod der Mutter gehört
der Laden ihren drei Kindern.
Laut dem Schweizer Arbeitsge-
setz zählen Geschwister aber
nicht als Familie. Läden dürfen
amSonntag nuröffnen,wenn sie
an einem Verkehrsknotenpunkt
liegen odervon Familien geführt
werden.

Zwischenzeitlich konnte die
Inhaberfamilie mit dem Kanton
zwar eine Lösung finden. Die
FDP Basel-Stadt sah nach der
Berichterstattung derBaZ jedoch
Handlungsbedarf. Grossrat Luca
Urgese hatte einen Vorstoss zur
Ausweitung der Definition von
Familienbetrieben eingereicht.
Am Mittwoch hat das Anliegen
die erste Hürde genommen: Der
Vorstosswurde vomGrossen Rat
an den Regierungsrat überwie-
sen. Schon bald könnte der Bas-
ler Fall also in Bundesbern be-
handelt werden. (as)

Basler Spar-Filiale
könnte in Bern
zumThemawerden

Andrea Schuhmacher

Mit dem Drummeli 2025 fängt
ein neuer Abschnitt für die
grösste Vorfasnachtsveranstal-
tung Basels an.Mit einemneuen
Regisseur, komplett ausgewech-
seltem Ensemble, neuenVerant-
wortlichen für die musikalische
Leitung, Bühnenbild, Kostüme…
und eigentlich ist es einfacher,
aufzuzählen, was beim Alten
bleibt. Das ist: Das Drummeli ist
und bleibt eine Show für die Cli-
quen, für die Fasnächtler. Und es
findetweiterhin in derEventhalle
der Messe Basel statt.

Den grossenWandel kündig-
ten die Drummeli-Verantwortli-
chen vomComité – dasTrio Beat
Läuchli,MatthieuMeyer und Ro-
ger Birrer – bereits vierWochen
nach der Fasnacht 2024 an. Ges-

tern präsentierten sie nun ihre
konkreten Pläne an einer Medi-
enkonferenz im Cliquenkeller
der Räpplischpalter.

«Mitten unter den Leuten»
DieArena, die RegisseurMichael
Luisier anstrebte, wird Realität.
Die Bühne ist rund, das Publi-
kum sitzt ringsum auf Tribünen
– wie im Zirkus. Luisier, der be-
reits von 2009 bis 2011 für das
Drummeli Regie führte, will so
mehr Nähe zwischen Publikum,
Künstlern und Fasnächtlern
schaffen. «Die Fasnacht soll nicht
auf einer Leinwand oder einer
Bühne dargestellt werden, son-
dern mitten unter den Leuten
stattfinden.»

Luisier – in Basel auch durch
seine Mitarbeit bei den Fas-
nachtsquerschnitten von Radio

SRF bekannt – hat das gesamte
Ensemble ausgewechselt,verliert
aberkeine schlechtenWorte über
die ehemaligenSchauspieler. «Ich
schätze ihr Schaffen. Ich wollte
aberneu anfangen.»Das künftige
Ensemble, bestehend aus Jona-
than Bötticher, Daniel Buser,
Simone Haering, Marie-Louise
Hauser, Baschi Hausmann, Flo
rian und Jona Volkmann, soll
besser zur Gesamtinszenierung
passen.«MeinEnsemble soll auch
als fasnächtliche Einheit verstan-
denwerden.» Florian Volkmann
übernimmt diemusikalische Lei-
tung. Neu für Bühnenbild und
Kostüme zuständig ist Pascal
Kottmann.

Zu den Themen verraten die
Verantwortlichen noch nicht viel.
«Auf der Bühnewird sicher auch
das thematisiert, womit du dich

jetzt vor allem beschäftigst», sagt
Luisier mit Seitenblick auf ESC-
Chef Beat Läuchli. «In Basel kann
man anscheinendUnterschriften
gegen alles sammeln.»

Ein Böögg für Basel
MatthieuMeyer verrät, dass eine
Clique eine Parodie des Zürcher
Sechseläuten plant – inklusive
Böögg. Insgesamt 15 Stammcli-
quen treten auf, die Junge Garde
der Lälli-Clique zeigt ihrKönnen
mit demAuftritt ihrerTrommel-
und Pfeiferschule. Die Räppli
schpalter und die Schänzli-Fäger
repräsentieren die Basler Gug-
genmusiken.An jederVorstellung
treten zudem zwei von sechs
rotierenden Schnitzelbängg auf:
Brunzguttere, Dreydaagsfliege,
Heiri, Singvogel, Spitzbueb und
Spootschicht Rhygass.

Zahlen zum Budget für das
Drummeli 2025 nennen die Ver-
antwortlichen nicht. «Es ist so
hoch wie das vom letzten Jahr»,
sagt Läuchli lediglich.

Die Eventhalle bietet Platz für
rund 1000 Zuschauerinnen und
Zuschauer. Beat Läuchli ist über-
zeugt,dassman fürdas kommen-
de Drummeli die Zuschauerzahl
nochmals erhöhenkann.Nach ei-
nem langjährigen Abwärtstrend
seien bereits für dieAusgabe von
2024 mehrTickets verkauft wor-
den. «Wir hoffen, diesen Trend
fortsetzen zu können.»

Drummeli 2025, 22. Februar bis
1. März, Eventhalle Messe Basel.
Tickets auf Drummeli.ch, Ticket-
corner.ch sowie bei Bider&Tanner.
Verpflegungspakete sind ab sechs
Personen erhältlich.

Luisiers Drummeli wird ein Zirkus
Basler Vorfasnacht 2025 Neuer Regisseur, neues Ensemble, neue Bühne:
Das Monstre geht in eine nächste Etappe – soll aber eine Cliquenshow bleiben.

Sie stellen «ihr» Drummeli vor (von links): Beat Läuchli, Roger Birrer, Michael Luisier und Matthieu Meyer. Foto: Kostas Maros

Energiewende DieAngst voreinem
Stromausfall beschäftigt die
Menschen, zumal wir immer
mehr Strom nutzen, etwa für
Beleuchtung, Elektrogeräte oder
Mobilität. Deswegen setzen ver-
schiedeneLänderauf sogenannte
Batteriegrossspeicher. Diese sol-
len die Energiewende vorantrei-
ben und die Versorgungssicher-
heit gewährleisten.

Auch das Baselbieter Unter-
nehmen Primeo Energie will
jetzt auf diese Speicher setzen,
wie es gesternmitteilte.Weil die
Grossbatterien in Zukunft einen
wesentlichen Beitrag zur Ener-
giewende leisten würden, wolle
Primeo «entsprechende Kapazi-
täten» bereitstellen. Gemeinsam
hat es mit der Investitionsplatt-
form CEIS 3 (Clean Energy In-
frastructure Switzerland 3) am
Mittwoch das Unternehmen Pri-
meo BatteryAG inMünchenstein
gegründet. Ziel sei der Bau und
Betrieb vonGrossbatterien in der
Schweiz und «landesweit Batte-
riespeicher mit einer bedeuten-
den installierten Gesamtkapazi-
tät zu realisieren». (mhu)

Batteriespeicher
gegen den
Strommangel

Das Fasnachtshuus 2025 bricht
im wahrsten Sinne des Wortes
auf zu neuen Ufern: Zum ersten
Mal spielt es auf demRhein zwi-
schen Gross- und Kleinbasel.
«Die ‹Saffere› wird als fliessen-
des Gewässer kaum wiederzu
erkennen sein», kündigen die
Verantwortlichen an.

ImZentrumderVeranstaltung
stehen die Fähre, dr Fäärimaa
Hösch und dessen Vertretung
Rämschgi. Die Geschichte hand-
le von Vielfalt und Gegensätzen,
über lebendigeTradition undver-
gangene Einflüsse, überEigenar-
ten und Gemeinsamkeiten, über
Basel unddie Fasnacht.Mehrwol-
le man noch nicht verraten.

Passend zum Thema konnten
die Verantwortlichen des Fas-
nachtshuus für die Ausgabe 2025

die Basler Kultband Dief-Flieger
verpflichten. IhreHits «Fäärimaa»,
«Jä näi,hösch»oder«Säuli» sollen
das historische Gebäude der Saf-
ran-Zunft zumBebenbringen.Die
SwissMariners Chanteymenwer-
den ebenfallsTeil des Programms,
dieMännerstimmenBasel runden
dengesangsmusikalischenTeil ab.

Neue Schauspielerin im Cast
Was die Schnitzelbänke betrifft,
sind mit der Spootschicht Rhy-
gass und dem Schunggebegräb-
nis zwei «bewährte und belieb-
te Formationen im Fasnachtshu-
us 2025mit dabei,welche sich in
den vergangenen Jahren im er-
lauchten Kreis der Spitzenbänke
etabliert haben».

Auf Bewährtes wird auch bei
der Fasnachtsmusik gesetzt. Die

Spitzen- Trommel- und Pfeifer-
formationen unter der Leitung
von Stefan Freiermuth (Tambou-
ren) und Michael Robertson
(Pfeifer) sind auch bei der Aus-
gabe 2025 mit dabei.

Im Schauspielensemble wird
neu Smadar Goldberger dabei
sein,welche in diesem Jahr noch
auf der Pfyfferli-Bühne im Fau-
teuil für Furore sorgte. Sie er-
gänzt das Team mit Pasquale
Stramandino, Philipp Wingeier
und Heinz Margot, welcher
wieder in seiner Dreifachrolle
als Schauspieler, Regisseur und
zusammen mit Roland Suter als
Co-Autor mitwirkt.

Isabelle Thommen

19. Februar bis 1. März 2025

Das Fasnachtshuus «goot uff e Bach»
Wasserfest Die Veranstaltung rückt den Rhein und die Fähre im Zentrum. Im Ensemble gibt es einen Neuzugang.

Die «Saffere» wird 2025 vom Rhein geflutet. Foto: PD

Grosser Rat will Verbot
von Einweg-E-Zigaretten
Vapes Im Kanton Basel-Stadt soll
ein Verkaufsverbot von elektro-
nischen Einwegzigaretten einge-
führt werden. Der Grosse Rat hat
amMittwochabend eine entspre-
chende Motion der EVPmit 45 zu
35 Stimmen bei 11 Enthaltungen
an die Regierung zur Erstbericht-
erstattung überwiesen. Die Frak-
tionen LDP, FDP und SVP spra-
chen sich gegen eineÜberweisung
des Vorstosses von EVP-Grossrat
ChristophHochuli aus.Mit einem
Verkaufsverbot sollen Jugendliche
vor der Abhängigkeit geschützt
werden. Neben den gesundheit-
lichen Risiken stellen Einweg-E-
Zigaretten laut Hochuli auch ein
erhebliches Umweltproblem dar.
Neben Mitte/EVP unterstützten
die GAB und die GLP die Motion,
die SPwar gespalten. (SDA/ith)
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BVB und BLT warnen Der Gratis-
ÖV kommt, zumindest für ein
halbes Jahr – wenn man einem
Facebook-Beitrag glaubt. Dabei
handelt es sich aber um einen
Betrugsversuch, wie die Basler
Verkehrs-Betriebe (BVB) eben-
falls auf der Social-Media-Platt-
form schreiben.

Die Seite «Karte des öffentli-
chenVerkehrs in Basel» schreibt
in einem Post: «Kaufen Sie eine
von 500 Smartcards für nur
2 CHF und fahren Sie 6 Monate
lang gratis durch die Stadt.»
Der TNW (Tarifverbund Nord-
westschweiz) sei so grosszügig,
weil es um eine Initiative zur
Verbesserung der Mobilität und
des öffentlichen Verkehrs gehe,
heisst esweiter. «Angebot gültig
bis 18/11/2024.»

Auf keinen Link klicken!
«Dies ist eine Fälschung», war-
nen die BVB. «Klicken Sie auf
keinen Link!» Das Unternehmen
bittet die User, die Seite via Face-
book als Betrugsversuch und
Spam zu melden. Wie Sprecher
Benjamin Schmid sagt, sind den
BVB keine Fälle bekannt, bei
denen Kundinnen und Kunden
auf den Betrugsversuch herein-
gefallen sind. «Unter dembetref-
fenden Beitrag sieht man, dass
auch die Kommentare offen-
sichtlich gefälscht sind.»

Strafanzeige haben BVB wie
Baselland Transport (BLT) nicht
eingereicht. «Die Chancen, dass
wir damit etwas erreichen, sind
relativ klein», so Schmid. (hum)

Betrüger werben
mit angeblichem
Gratis-U-Abo

Alexander Müller

Es sindmanchmal Kleinigkeiten,
die grosseAuswirkungen haben.
So wie der Fall zweier Streit
hähne aus Binningen, die es
nicht geschafft haben, eine ba-
nale Meinungsverschiedenheit
über einen Parkplatz in einem
klärenden Gespräch aus derWelt
zu schaffen. Stattdessen beschäf-
tigte der Disput über Jahre die
Behörden – mehrere Instanzen
der Justiz waren involviert, wie
die BaZ berichtete.

Solche Fällen häufen sich –
und kosten viel Geld. Die Basler
Finanzkommission weiss das
nur zu gut. Sie hat das Budget
des Kantons geprüft und immer
wieder feststellen müssen, wie
sich gesellschaftliche Verände-
rungen am Ende auf die Steuer-
zahlenden auswirken.

Wo Menschen ihre Probleme
nicht mehr einvernehmlich lö-
sen können, kommt die Justiz ins
Spiel: Die Basler Staatsanwalt-
schaft spürt diese Entwicklung
bereits seit vielen Jahren. Die
steigende Zahl vonAnzeigen und
Delikten führt zu einem riesigen
Berg unerledigter Pendenzen.
UndobwohldieStrafverfolgungs

behörde erst 2023 um einige
Stellen aufstocken durfte, ist
der Pendenzenbergweiter ange-
wachsen. Im nächsten Jahrwoll-
te die Regierung um 4,5 Stellen
aufstocken, davon eine im Stab.

Die Staatsanwaltschaft selbst
habe 20,6 Stellen beantragt, habe
aber eigentlich sogar 50 zusätz-
liche Stellen für notwendig er-
achtet, hielt Joël Thüring (SVP),
Präsident der Finanzkommissi-
on, gestern fest. Daher habe die
Kommission ihren Spielraum
genutzt und den Antrag aufge-
stockt. Sie beantragt nun sechs
zusätzliche Stellen im Erwach-
senenbereich und fünf anstatt
nur zwei neue Stellen bei der
Jugendanwaltschaft.

30 Prozentmehr Notrufe
innerhalb von fünf Jahren
Wenn StaatsanwältemehrArbeit
haben, hat dies unweigerlich
auch Folgen für die Gerichte.
Auch diese erhalten 2025 fast elf
Vollzeitstellen dazu, davon vier
für die Verfahrensleitung und
zwei im Konkursamt.

Ins Gewicht fällt beim Justiz-
und Sicherheitsdepartement
auch die massiv gestiegene An-
zahl der Notrufe für Sanität und

Feuerwehr. Von 2018 bis 2023
wurde ein Plus von 30 Prozent
registriert. 2025 sind daher in ei-
nem ersten Schritt 6,5 zusätzli-
che Stellen in derEinsatzzentrale
vorgesehen. Insgesamt werden
12,9 Stellen mehr benötigt.

Viele gesellschaftliche Prob-
leme beschäftigen den Kanton
aber auch andernorts zuneh-
mend. Gar «untragbar» und
«alarmierend» sei die Situation
beim Kinder- und Jugenddienst
(KJD), hält die Finanzkommissi-
on fest. Immermehr Jugendliche
mit psychischen und psycho
sozialen Schwierigkeiten und
Verhaltensauffälligkeiten be-
scheren den Behörden zusätz
liche Arbeit. Beim KJD sei auf-
grund der steigenden Fallzahlen
zeitweise sogar die «Mindest-
qualität im Kindesschutz nicht
gewährleistet» gewesen. Zusätz-
liche personelle Ressourcen sol-
len dieseMindestqualitätwieder
herstellen.

Obwohl die Zahl der Schüle-
rinnen und Schüler nur leicht zu-
genommen hat, wie die Finanz-
kommission festhält, wird die
Zahl derVollzeitstellen imErzie-
hungsdepartement um rund 100
wachsen. Davon entfallen allein

18 Stellen auf den Bereich der
verstärkten Massnahmen in der
Schule,weitere knapp 23werden
wegen der integrativen Schule
benötigt.

Keine Entspannung
nach Corona-Pandemie
DieArbeit geht auch bei der Kesb
und demAmt für Beistandschaf-
ten und Erwachsenenschutz
(Abes) nicht aus. Nach der
Corona-Pandemie gingen die
BehördenvoneinerEntspannung
aus – stattdessen seien die Fall-
zahlenweiter gestiegen, konsta-
tiert die Finanzkommission. Ein
Hauptproblem ist, dass die Fälle
immer komplexer werden.

Es würden zunehmend mehr
Hilfeleistungen vom Staat in
Anspruch genommen. Die Rede
ist von «Geltendmachung von
Sozialversicherungsansprüchen,
Klärung der Wohnsituationen
oder Kostengutsprachen». Er-
schwerend kommen häufiger
auch psychische Erkrankungen
oder zunehmend Suchtprobleme
hinzu.Daher wird im Jahr 2025
die Zahl der Stellen bei der Kesb
um drei Vollzeitstellen aufge-
stockt und jene beim Abes um
rund fünf.

Dutzende neue Stellen gegen
wachsende gesellschaftliche Probleme
Behörden am Limit Staatsanwaltschaft, Gerichte, Schulen oder im Sozialbereich: Der Kanton Basel-Stadt
erhöht die personellen Ressourcen, um gesellschaftliche Veränderungen aufzufangen.

BeimKinder- und
Jugenddienst ist die
Situation laut der
Finanzkommission
«untragbar» und
«alarmierend».

Eine Frau trotzt dem Schneegestöber zu Fuss und spaziert das mystische Rheinufer entlang.Augen auf und durch: Velofahren für Fortgeschrittene. Fotos: Kostas Maros

Der Kannenfeldpark (links) begrüsst Frau Holle, am Aeschengraben (Mitte) gefällts ihr später noch besser, während am Messeplatz am frühen Abend gegen das Eis angekämpft wird.

Premiere Es schneielet,es
beielet! Selbst immilden
Basel sindgesterndie
fürdieRegionersten
Schneeflockender
Saisonhinuntergerieselt,
TiefCaetanoseiDank.
AmfrühenAbendsetzte
sichdieweissePracht
sogaraufdenBäumen,
denDächernundder
Strasse anundsorgte–
wie inweiterenTeilen
desLandes– fürChaos
imöffentlichenVerkehr.
DerdichteSchneefall
hüllteunteranderem
dieGegendanderRhein-
promenade,amMesse-
platz, indenStadtparks
sowieamAeschenplatz
in einmagischesWinter-
kleid.HierKostasMaros’
Impressionendes
Wintereinbruchs. (jug)

Schnee in Basel –
unsere schönsten
Winterbilder


